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Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: Sonntags, 
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SF" Aızeiger. 


Donnerstag, den 5. Auguft 


1852. 


N bleibe ern ein Kleiner, aber ein Glücklicher. — Was iſt alſo 
2 hy ufgape aller meiner Kollegen, der kleinen Leute? — Pin 
feine Saft, ws ( ſchwer zu beantworten. Bete und arbeite! Arbeit iſt 
Wandel vor var Müſſiggang. Gottesfurcht, und ein ſittlich reiner 
Gewiſſen mit dem ſich 2 ſchaffen in uns den größten Schatz, das reine 

n Halles und auch das rn. ertragen läßt. Gott 
Aber deren finde ich vier allen, wohl aber 5 . e , e 
W eee ben Mehr unter den 3 8 unter den Kleinen. 
ſo R er auch alle Meal ein Magen dluclch en va e Fa 
Und wer ein großes Geſchaff wen er lt a und 8 5 
tigkeit zu verwalten hat, der hat 5 zes N ei auf 10 2 
viel Licht itt, da iſt auch viel Schatten. a ich fo einen großen, 
aber edelmüthigen Fabrikherren, der viele Hundert kleine Leute beſchäftigt. 


Abends gehen die Arbeiter von ihrer Maſchine nach Hauſe, eſſen zu 


Abend, ſchlafen ruhig bis zur Stunde, wo das Tagewerk wieder beginnt. 
Sie ahnen nicht, daß in derſelben Stunde, wo ſie der ſtärkende Schlaf 
umfing, ein nächtlicher Bote ihrem Arbeitsherrn die Kunde brachte, daß 
ein großer Theil ſeines Vermögens verloren gegangen und zu fürchten 
ſei, daß ſein ganzes Geſchäft ſich auflöſen müſſe. Und mein Freund 
iſt keiner der Schufte, die den Reſt des Vermögens zuſammenraffen, 
nach Amerika zu der großen Kolonie der redlichen Männer flüchten und — 
er hat nur Einen Kummer, wie er als ehrlicher Mann das Geſchäͤft 
retten und wieder in die Höhe bringen kann. — Aber dieſe Sorge, 
dieſer Kummer, dieſe ſchlafloſen Nächte, angſtvollen Tage lernt ein kleiner 
Mann nie kennen. Die Arbeiter ſehen nur ſein kummervolles Geſicht: 
aber was an ſeinem Herzen frißt, können ſie nicht ahnen. Die glück⸗ 
lichen kleinen Leute! — Geſundheit des Leibes und des Gewiſſens, das 
ſind und bleiben die größten Güter dieſer Welt! Nun geht und ſuchet 
und zählet nach, wo ihr dieſe Güter am meiſten findet, unter den Großen 
oder den Kleinen? Ich meine, unter den Letzteren. Das weiß auch die 
Geſchichte. Als ein Königsſohn ſehr krank war und die Weiſen des 
Landes verſicherten, nur das Hemde des glücklichſten Menſchen im Lande 
könne ihn retten, da ſandte der König aus nach allen Enden und ließ 
den Glücklichſten ſuchen und endlich als ſie ihn fanden, da war er 
wohl der Glücklichſte, aber — er hatte kein Hemde. 

Wie die Arbeit, fo der Lohn; wer nicht arbeitet, der ſoll nicht eſſen; 
jedem wird nachdem er verdient gemeſſen! Das ſind alte Wahrheiten. 
Das neue Evangelium der Kommuniſten, Sszialiſten und wie dieſe 
Schwefelbrüder alle heißen, iſt nichts als ein von Faulenzern für Fau⸗ 
nenzer erſonnener Schwindel, nach dem der ſich damit fein Herz vergiften, 
feine Zufriedenheit rauben und von dem geraden Wege der Rechtſchaf⸗ 
fenheit verführen läßt in die Sümpfe, auf denen die Irrlichter franzö⸗ 
ſiſcher Weltordnungsverbeſſerungslehren tanzen und in denen Alle ver⸗ 
ſinken, welche auf den rechten Weg nicht zurückkehren. 

Gottlob Traugott Leberecht Teutſchmann. 


. —— —— — p ——õ no. 


Politiſche Nachrichten. 


Neutſchland. 

Berlin. Wir erfahren aus ſicherer Quelle, daß das von dem 
„Morning Chronicle“ mitgetheilte Aktenſtück eines angeblich unterm 20. 
Mai 1852 abgeſchloſſenen geheimen Vertrages der drei nordiſchen Herr⸗ 
ſcher nichts welter als die Erfindung eines Zeitungsſchreibers iſt. 

Stuttgart. Der „Preußiſchen Zeitung“ wird von hier Folgen⸗ 
des geſchrieben: Die öffentlichen Blätter haben neuerdings mehrfach 
von der zuwartenden Stellung Würtembergs und Badens in der ob⸗ 
ſchwebenden Irrung über die Zollfrage geſprochen. Daß unſere Regie⸗ 
rung auf der kiſſinger Konferenz zu Gunſten einer mehr verſöhnenden 
Politik der ſüddeutſchen Staaten, Preußen gegenüber, ernſtliche Vorſtellun⸗ 
gen gemacht hat, und daß ſie vor Allem den Zollverband erhalten wiſſen 
will, dürfen Sie als zuverläſſig annehmen. Eben fo bekannt iſt es, daß 
ſie der letzten auf dem berliner Zollkongreß von Seite der darmſtädter 
Koalition abgegebenen Erklärung nicht beigetreten iſt. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden dürfte daher ein Artikel, welcher hier ſoeben in der „Deutſchen 
Chronik“, einem entſchieden konſervativen Blatte, erſchienen iſt, um ſo 
mehr bei Ihnen einer beſonderen Beachtung und Verbreitung werth ſein, 
als derſelbe von der nämlichen verſöhnenden und billigen Auffaſſungs⸗ 
weiſe gegen Preußen Zeugniß gibt, welche neuerdings die Schritte unferer 


' 


Regierung in dieſer Frage bezeichnen. Wir entnehmen dem erwähnte 
Artikel folgende Stellen: 


RE 

„Wir müſſen unparteiiſch geſtehen, bemerkt die „Deutſche Chronik“ 
über die preußiſche Erklärung vom 20. Juli, dies Aktenſtück legt nicht nur den 
Kern der preußiſchen Geſichtspunkte und Anträge in der Frage ganz unverholen 
ſeiebigen e und 
eugniß von der Mäßigung und dem verſöhnlichen Geiſte des 


dar, ſondern es 
unzweideutigſte 
Berliner Kabinets! * 

Die Erklärung macht den Fortgang und einen befriedigenden Schluß der 
fraglichen Konferenz von zwei Punkten abhängig, nämlich einmal, daß die, Vereins⸗ 
genoſſen ſich mit den preußiſcher Seits gemachten Vorlagen, bezüglich der Ver⸗ 
einigung des Steuervereins mit dem Zollvereine, einverſtanden erklären, mit 
anderen Worten den Septembervertrag annehmen, und zweitens, daß fie ihre 
Zuſtimmung dazu geben, daß die 2 einen Zoll⸗ und Handelsvertrag zu be⸗ 
ſchränkenden kommerziellen Verhandlungen mit der kaiſerl. öſterreichiſchen Regierung 
erſt nach Abſchluß des Vertrages über Erneuerung und Erweiterung des Zoll⸗ 
vereins eröffnet werden. Zugleich aber ſpricht es die Erklärung in der ver⸗ 
ſöhnendſten Welfe aus, daß dieſe Verhandlungen, welche der preußiſchen Re⸗ 
gierung ſelbſt nicht minder, wie ihren Vereinsgenoſſen wünſchenswerth find, ſofort 
nach jenem Abſchluß ihren Anfang nehmen ſollen, und daß das Berliner Kabinet 
nicht gemeint iſt, diejenigen Grundlagen zu beſchränken, welche es in ſeinen 
früheren über den Gegenſtand gemachten Mittheilungen und insbeſondere in dem 
Wiesbadener Protokolle vom 7. Juni 1851 als annehmbar anerkannt habe. 

Die darmſtädter Verbündeten könnten nun allerdings Bedenken tragen, die 
erſte dieſer beiden Forderungen zuzugeſtehen, ſobald fie finden, daß der September: 
vertrag mit dem wahren ſtaatsökonomiſchen Intereſſe ihrer reſpektiven Bevölkerungen 
unvereinbar ſei. Allein da fie, nach Allem, was wir aus glaubwürdiger Quelle 
darüber erfahren, längſt über die en bloc Annahme dieſes Vertrages einig find, 
fo kann ſich zur Stunde ihre Differenz mit Preußen nur noch um die zweite 
preußiſche Forderung drehen. Und in der That dreht ſich dieſelbe auch nur um 
dieſe. Mit anderen Worten, ſie verlangen von der preußiſchen Regierung, daß 
beide Verträge, der der Erneuerung des gegenwärtigen Zollverbandes und der 
des öſterreichlſchen Handelsvertrages zwar nicht zu gleicher Zeit verhandelt, doch 
mindeſtens zu gleicher Zeit abgeſchloſſen und ratiſzirt werden ſollen. Die preußiſche 
Regierung verweigert dieſes Anſinnen, und, wenn nicht Alles täuſcht, ſo wird ſie 
bei dieſer Verweigerung beharren und es vorziehen, ſtatt hierunter nachzugeben, 
aus dem Zollverbande auszuſcheiden. Ihre Gründe find, daß ſie zuvor durch 
das erneuerte Bündniß mit ihren bisherigen Zollgensſſen einen feſten Boden zur 
künftigen Unterhandlung mit Oeſterreich gewinnen und daß fie beide Gejchäfte 
um ſo weniger mit einander komplizirt wiſſen will, da ohnehin Oeſterreich dem 
bisherigen Zollverbande bis heute gänzlich fremd geblieben iſt, folglich für die 
Mitbetheiligung dieſer Macht bei der Verhandlung über deſſen Erneuerung überall 
kein ſtichhaltiger Grund nachzuweiſen ſteht. 

Preußen hat erklärt, daß es auf eine Zolleinverleibung mit Oeſterreich nicht 
eingehen werde. Allein das iſt noch nicht Alles! Die darmſtädter Verbündeten 
ſind ſelbſt überzeugt, daß Oeſterreich die Forderung einer ſolchen Zolleinverleibung, 
welche, da ſie mindeſtens auf eine lange Reihe von Jahren unausführbar, nur 
allzuſehr an die frühere politiſche Einverleibung von ganz Oeſterreich in den 
deutſchen Bund erinnert, fahren laſſen müſſe. arum handelt es ſich alſo für 
fie? Um eins von Beiden. Entweder müſſen und können fie Oeſterreich hierunter 
um zum c bewegen, oder ſie wollen und können dies nicht. Im erſteren 

alle iſt die Differenz mit Preußen über dieſe für ganz Deutſchland wichtige Frage 
beendigt. Im zweiten Falle wird von zwei Sachen Eins eintreten. Entweder 
fie finden ſich dann mit Preußen allein ab, oder fie ſprengen den Zollverband 
und ſchließen einen neuen Zollbund unter ſich. Dies kann aber nur in Gemein⸗ 
ſchaft mit Oeſterreich geſchehen, und daß auch mit Oeſterreich ein ſolcher Verband 
auf die Länge nicht lebensfähig ſein würde, — zeigt ein einfacher Blick auf die 
Landkarte, Preußen gegenüber, zur Genüge. 

Oeſterreich. Der König von Griechenland iſt unter dem Inkognito 
eines Grafen von Athen in Wien im Palais des Erzherzog Albrecht 
abgeſtiegen. Derſelbe hat ſich am 30. d. M., nach Empfang der hieſigen 
Generalität und des griechiſchen General-Konſulats, in Begleitung ſeiner 
Schweſter, der Erzherzogin Hildegarde, nach Schönbrunn begeben, um 
daſelbſt bei der Königin von Sachſen und den Eltern des Kaiſers Be— 
ſuche abzuſtatten. Heute haben Se. Majeſtät die Reiſe nach Karlsbad 
fortgeſetzt, wo Allerhöchſtvieſelben bis Mitte September verbleiben, ſich 
ſodann nach München begeben und Anfangs Oktober wieder in Wien 
eintreffen werden. — Se. Majeſtät der König von Sachſen hat am 27. 
d. M. in Venedig auf dem Dampfer „Meſſaggieri“ eine Rundfahrt nach 
den verſchiedenen Forts und am 30. d. M. von Schönberg aus eine 
Fußpartie durch Stubai und das Oetzthal unternommen. Morgen wird 
Allerhöchſtderſelbe in Insbruck und für die nächſten Tage in Schönbrunn 
erwartet. — Ihre Majeſtät die Königin von Sachſen wird ſich von 
Schönbrunn nach Pillnitz, wo auch Se. Majeftät der König eintrifft, und 
von dort nach Iſchl begeben. 


t auch zugleich nach Inhalt und Form das be 


glaubt, 8 
ſind eine bis zwei Wahlen unentſchieden, aber wenn man die Rechnung 
der „Poſt“ und des „Herald“ — 336 Miniſterielle und 317 Liberale — 


mit der Summirung des „Globe“ vergleicht, der den Liberalen eine ent⸗ 
o kommt man zu dem Schluß, daß beide 


sprechende Majorität vindtzirt, 
Saupiparieien ſich beinahe die Waage halten 


D 
in a: 


. lasin und Irland. Das neue Parlament wird, wie man 
it in der dritten Woche des Oktober einberufen werden. Noch 


was ſehr Schade i 5 0! 
I dung, Gefannses an cheumatifäen Keanten Sevähet, und unter ans 
baben die beißen Schwefelbäder in dieſem Jahre einer jungen Schwarz 


Lauſitziſches. 
Feuersbrünſte. 0 


vielen, größtentheils durch Anſtiftung entſtandenen Wenne en in den, 


verſchiedenen Kreiſen ſind. Vielleicht trägt die allgemeine 
der polizeilichen Sicherheit dazu bei, daß die Brandſtifte 
dem Strafgefeg verloren haben. Die ſogenannte Domirialpı 
Einführung des neuen Strafgeſetzbuches und der Unterſu u 
völlig lahm geworden. Wer kann es den Beamten verdenken 
den Spitzbuben laufen laſſen, aus Angſt, bei ſeiner Verhaftung ſelber ein 
Verbrechen zu begehen, welches ſie vor den Staatsanwalt, vor die Ge⸗ 
ſchworenen und endlich auf das Zuchthaus bringt. Die Organiſation 
der Polizei auf dem Lande iſt ein höchſt dringendes Bedürfniß und darf 
man hierüber nicht länger die Augen verſchließen. Die Direktion der 
Provinzial-Land-Feuerſocietät hat in der letzten Amtsblattnummer die 
näheren Nachweiſe über die vielen Brände in Schleſien, namentlich in 
ſieben Kreiſen gegeben und ſchreibt zur Deckung von 232,025 Thlr. ein 
5%faches Beitragsſimplum aud. f 


erminderung 


* Rothenburg, 2. Auguſt. Am Abende des 28. Juli d. J. 
brannte das Haus des Kleingärtners Hennersdorf zu Groß⸗Saubernitz ab. 


— Bei dem an demſelben Tage in den Morgenſtunden entſtandenen ſchon 


erwähnten Feuer in einer Scheune des Gutsbeſitzers Barchewitz zu, 
Lodenau brannten ſämmtliche Scheunen, Ställe und Wagenremiſen mit 


den darin enthaltenen Vorräthen, namentlich einer großen Quantität 


Raps, ab. 


In Zittau tödtete ſich der Oberpolizeitiener P. durch Gift. — 
In Seidenberg iſt der ſchönberger Bürgermeiſter, Herr Hendſchuh,⸗ 
als ſtellvertretender Polizeianwalt angeſtellt worden. — Zu Tätſchwitz 
(Hoyerswerdaer Kreis) ward Eduard Richter, zeither in Kringelsdorf, 
als Lehrer, Organiſt und Küſter angeſtellt. 


+ Zittau, 28. Juli. Am 26. d. M. hat ein toller Hund im 
der Reißigmühle eine oder mehrere Gänſe, hierauf aber auch eine zu 
deſſen Vertreibung herbeigeeilte Frau gebiſſen und iſt ſpaͤter in der Nähe 
des Schießhauſes erſchlagen worden. Ein ſtadträthliches Publikandum 
ſchärft daher die Vorſchrift des Mandats vom 2. April 1796, wegen, 
Anlegung von Maulkörben oder Führung der Hunde an einer Leine, ein, 


Einheimiſches. 
Görlitz, 4. Aug. In dem zu Donnerstag, den 5. d. M., anbe⸗ 


raumten Konzerte der Herren Apetz und Brader im Held'ſchen Kaffee 
garten kommen folgende Stücke zur Aufführung: I. Theil: 1. Ouverture 


zur „diebiſchen Elſter von Roſſini; 2. Einleitung und Chor aus „Lohen⸗ 


grin“ von Richard Wagner; 3. Hühner-Masken⸗Quadrille von Lumbye 
4. Willkommen im Grünen, Walzer von Gung'l. II. Theil: 5. Ou⸗ 
verture zur Oper „Tell“ von Roſſini; 6. Traumbilder, Fantaſie von 
Lumbye; 7. Schnellpoſt⸗Galopp von Gung'l; 8. Viribus unitis, Marſch 
von Strauß. 
10. Cavatine für Trompete, Solo aus Clara v. Roſenberg; 11. Die 
Sentimentalen, Polka von Böttcher; 12. Großer Feſtmarſch aus e 
Oper: „Pompeji“ von Pabſt. Anfang 7 Uhr. | f 


Görlitz. Als Abgeordneter zum Kommunallandtage iſt Herr gi? 
merer Richtſteig wieder gewählt worden. — Der zeitherige Poſiſekretät 
Klein allhier iſt zum Oberpoſtſekretär ernannt worden. f 


Schildereien aus Thüringen. 
(Bortf. aus No. 89.) 


r* 


Tennſtädt. 8 f 
Bei dem Geſundheitswaſſer fällt uns die ſehr kräfti chwefelquelle ein 
welche in früherer Zeit Tennſtädt manchen Kurgaſt zugefübrt hat. Da abel 


Seitens der Stadt weder etwas für See für die Bequemli 
keit der Badegäſte geschehen iſt, hat ſich der Zulauf auf Null reduzi 
ie Quelle hat noch ihre vort 


Es iſt auffällig und die Behörden werden 
ihre Aufmerkſamkeit darauf zu richten haben, welches die Urſachen der 


IH. Theil: 9. Ouverture „Fra Diavolo“ von Auber? 


fl 


burg⸗Sondershauſen'ſchen Kammerſängerin, welche das Unglück hatte, an] gründen, wird es wohl bei den Verſuchen bleiben und erſt in ſpäterer 


Schwerhörigkeit zu leiden, 
Das Wh auch getrunken. Wir ſahen eine Matrone, Wittwe 
eines Geistlichen, mit großem Vergnügen dieſes nach faulen Eiern 
ſchmeckende Getränk genießen, indem fie Butterbrod darin eintauchte. Un⸗ 
vermögend uns auf den Standpunkt dieſer Butterbrod-Schwefelkaltſchale 
zu erheben, begnügten wir uns nur mit einem einfachen „Wohl be⸗ 
omg”, Bei der Kraft der Quelle würde es eine gute Spekulation 
ſein, dieſes jetzt von der Stadt käuflich gehaltene Brunnengrundſtück zu 
erwerben und ein ordentliches Badehaus mit einer Anzahl Zellen zu er⸗ 
ten. Gegenwärtig iſt überhaupt nur eine vorhanden. Die Umgebung 
rs Bades iſt nicht übel und der anſtoßende Garten würde leicht zu 
einer guten Promenade verwandelt werden können. Mit einem verhält: 
nißmäßig geringen Kapital ließe ſich hier manches erreichen. — Das 


Städtchen ſelbſt iſt noch großentheils von Stadtmauern umgeben, welche 


bis zu einer gewiſſen Höhe abgetragen ſind, um die Steine bei Bauten 
zu verwenden. Auch einzelne Thürme ragen aus den die Stadt an allen 
Enden beſchattenden Obſtpflanzungen hervor; ein Weinberg fehlt nicht. 
er Baumwuchs und die Vegetation iſt auf dieſem fetten Boden außer⸗ 
ordentlich. Ich erſtaunte, als bei der Umſicht vom c. ſechzig Ellen hohen 
Kirchthurme das Alter der im Grunde ſich zeigenden ſtattlichen Bäume 
auf 20 höchſtens 30 Jahre angegeben ward. Die Ausſicht gewährt einen 
Blick nach Erfurt und in entgegengeſetzter Richtung nach dem Thüringer⸗ 
walde, belehrt uns auch zugleich über die Ausdehnung des Ortes, welche 
nicht unbedeutend genannt werden kann. Das Leben in Tennſtädt bietet 
viele Abwechſelung dar. Die Honoratioren Tennſtädt's halten viele Schafe, 
welche frühmorgens durch einen gemeinſamen Hirten zuſammengetrieben 
werden. Oft begegnen ſie ihren Geiſtesverwandten, den Gänſen, hier mit 
großer Sorgfalt und Liebe überwachten Thieren. Schafgeblöke und Gänfe: 
geſchnatter ſind daher die erſten Naturlaute, welche die ſtillen Gaſſen 
ennſtädts am Morgen beleben. Die ſinkende Sonne bringt daſſelbe 
Schauspiel und ſcheidet, tief gerührt von der zärtlichen Bewillkommnung 
dieſer lieben Vier- und Zweifüßler Seitens der Hausväter und Haus— 
ehren. Die Uebelgeſinnten Tennſtädt's haben dieſen Thieren den Namen: 
der privilegirten Kommuniſten gegeben. Die Ankunft der Poſt iſt ein 
Ereigniß, welches alle ſchauluſtigen Köpfe an's Fenſter lockt, und häufig 
ſoll dieſer Wagen der einzige ſein, welcher das Tennſtädter Pflaſter im 
Laufe eines Tages berührt. 
furt a. M., und dem Baue der Thüringiſchen Eiſenbahn war dieſer Ort 
viel lebendiger. Damals ging ein großer Theil des Verkehrs von Oſten 
nach Weſten Deutſchlands durch dieſes Städtchen. Die beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit des Reiſenden hier, wie in ganz Thüringen erregen die 
Mäntelchen der Kindermädchen und Frauen, welche bei der größten Hitze 
ſelten abgelegt, zugleich als Hülle für das Kind getragen werden. Einen 
olchen Spanier erachtet man für eine Hauptzierde der dienenden Klaſſe, 
Ban wir wollen glauben, daß wenn derſelbe ſauber iſt, ein ſchmuckes 
Werse 125 ſich recht gut ausnehmen und mit zierlichem Faltenwurfe 
Wen er Wie wir dieſe thüringiſchen Spanier im Allgemeinen 
als hen aben, ſchienen ſie neben dem Kindereinwickelungszwecke zugleich 
Verhüllung eines ſehr lockeren und lappigen Anzuges zu dienen. 

. an ſagte uns, daß in der Familie auf jedes Kind ein Mäntelchen ge- 
0 1 werde, daß * dieſe Spanier mit Nummern bezeichnet nach den 
Lee ebe und daß daher in manchen Familien förmliche Magazine 
Ms, leidungsſtückes vorhanden ſeien. 


daß ſiicden aufgehoben werden; fie mögen am Jahresſchluſſe fo ausſehen, 


Werth mur für die Eigenthümerin noch als theures Erinnerungszeichen 


zu ein en pürften. Doch genug von dieſen Koſtümen; wir wollen 
Kuchen genen thüringiſchen Paſſion deten = „Guchen,“ bei uns 
ein Gebäck für . Wenn in den östlichen Provinzen der Kuchen nur als 
dem billigen Pr She Feſte und Feiertage auf den Tiſch kommt, ſo iſt bei 
denſelben. Sier a des Waizens hier niemals eine Familſe ganz ohne 
mag wohl die debe, Glovrado der Kuenefer und eus Thüringen 
„Gaffee und Guchen“ va : „Ja! Kuchen ihren Urſprung haben. Wie 
am Glas Bier vas Symbol der ſchönen Thüringerinnen, iſt dagegen 
Daher ee se vom Ortsbrauer das Mögliche geleiftet, 
witts 9 an auch ort überall viel fultener fremdes Bier, als ander⸗ 

arts. — u Tennſtädt hat ein Prioatmann Bohrverſuche nach Kohlen 
angejtellt und jetzt allerdings, nach mehreren mißlungenen Unterſuchungen, 
eine ziemlich brauchbarr Steinkohle entdeckt. Da ibm jedoch nicht Mittel 
genug zu Gebote ſtehen ſollen und der Aſſotiationsgeiſt im Städtchen 
und deſſen Umgegend nicht jo mächtig iſt, eine Aktiengefellſchaft zu be⸗ 


den Gehörsſinn vollkommen zurückgebracht.] Zeit ein glücklicherer Kapitaliſt die Früchte dieſer 


1 


Vor der Anlage der Chauſſee nach Frank⸗ 


Wir glauben gern, daß die 


der Herren. Und fürwahr, in dieſem Fache 


Entdeckung genießen. 
Fortſetzung folgt.) e Pat 
Bild aus der Revolution. 

Ein Berichterſtatter der Neuen Preußiſchen Zeitung erzählt folgende 
Geſchichte aus Nantes: fi 

Ich ſchritt mit meinem Begleiter durch eine abgelegene, aber breite 
Gaſſe, da fiel mir ein zweiſtöckiges Haus in die Augen, daß ſteinern 
und ſtattlich, doch einen ganz auffallenden Charakter von Oede und 
Wüſtenei trug. „Das Haus fällt Ihnen auf“ fragte mein gefälliger 
Führer, „es iſt auch merkwürdig genug; ſo wie Sie es jetzt ſehen, ſo 
alle Fenſter, die nach der Straße gehen, vernagelt, ſo ſteht es ſchon ſeit 
1794, es iſt das Haus von Jean Baptiſte Carrier!“ Ich fuhr zurück 
bei dem Namen dieſes Scheuſals, aber ich ſtaunte ungläubig genug, als 
mir der Nanteſer Journaliſt verſicherte, in dieſem Hauſe ſei Jean Baptiſte 
Carrier im Jahre 1826 geſtorben. „Mein Herr“, ſagte ich, „wiſſen Sie 
denn nicht, daß Jean Baptiſte Carrier im Jahre 1794 guillotinirt worden 
iſt? Sie finden dieſes Datum bei allen Geſchichtsſchreibern der Revolution!“ 
Der Nanteſer lächelte; „ich weiß,“ entgegnete er, „daß es auch Thiers 
und Mignet haben, aber die Herren irren ſich leider nicht blos in dieſem 
einen Punkte. Carrier überlebte ſeinen Sturz noch über 30 Jahre!“ 
Ich blieb noch immer ungläubig. „Meinen Sie wirklich“, fragte ich, 
den Konventsdeputirten Jean Baptiſte Carrier von Aurillac, der als 
revolutionairer Prokonſul hier in Nantes herrſchte und über 15,000 
Menſchen hinrichten ließ? dem die Guillotine nicht raſch genug arbeitete? 
dem Gewehrſalven in den Steinbrüchen nicht ſchnell genug aufräumten 
unter den gefangenen Royaliſten? der deshalb die furchtbaren „Noyaden“ 
erfand, durch welche Hunderte von Meuſchen auf ein Schiff zuſammen⸗ 
gebracht und dann auf einmal erſäuft wurden? der in gräßlichem Spott 
ſagte: er verheirathe ſie republikaniſch — wenn er Männer und Frauen 
nackt zuſammenbinden und erſäufen ließ?“ Meine haſtigen Fragen erſchütterten 
meinen Nanteſer Freund nicht, ruhig erwiderte er; 7 Carrier, 
Carrier der Nogeur, Carrier, der das Alles und noch me r gethan, iſt 
1794 nicht guillotinirt worden, ſondern ſtarb 1826 in dieſem Hauſe, — 
doch ich will Ihnen die grauſige Geſchichte erzählen. Eines Abends kam 
zu dem Konventstyrannen ein ſchönes, junges, adeliges Mädchen, es bat 
um die Freilaſſung ſeines Vaters, es erkaufte die Freiheit des Vaters 
von dem wollüſtigen Tyrannen um den Preis ſeiner Ehre; der Tyrann 
hielt Wort in, feiner Weiſe, er ließ mit hölliſchem Hohnlachen dem 
unglücklichen Mädchen den Leichnam des bereits hingerichteten Vaters über⸗ 
geben. Als die Macht des Terrorismus gebrochen war, als die Blut⸗ 
menſchen der Ekel vor Blut überkam, da verſchwand Carrier, er wurde 
nicht hingerichtet, er verbarg ſich in dieſem Hauſe, das einem ſeiner Diener 
gehörte, er ſah nie Menſchen, er war ſtets allein, von 1794 —1820 
ſtets allein mit dem Diener feiner Verbrechen; er war todt für die Welt, 
er galt für guillotinirt, und das Volk ging nie ohne Abſcheu und Ver⸗ 
wünſchung an dem Hauſe vorüber, das dem „Knecht des ſcheußlichen 
Carrier“ gehörte. An dem Abſcheu, mit dem man ſeine Diener behandelte, 
konnte Carrier ermeſſen, wie groß der Abſcheu gegen ihn. Im Jahre 
1820 ward der Diener krank, eine barmberzige Schweſter ward zu deſſen 
Pflege geholt, entſetzt ſtand der blutige Tyrann dem jungen Mädchen 
gegenüber, das er zugleich um ſeine Ehre und das Leben des Vaters 
betrogen hatte. Schon damals war Carrier alt, krank, hinfällig, und 
die barmherzige Schweſter war es, die als ein Engel des Troſtes zu 
ihm trat, in die furchtbare Einſamkeit, die ihn, den gebrechlichen Greis, 
pflegte, die ihm Troſt zuſprach bei der entſetzlichen Gewiſſensangſt, die 
den Verbrecher bis zum Wahnſinn peinigte und doch nie bis zur wahren 
Reue führte. Sechs Jahre pflegte die barmherzige Schweſter ihren Ver⸗ 
derber; 1826 ſtarb Jean Vaptiſte Carrier unter entſetzlichen Qualen ohne 
Reue und ohne Buße, die barmherzige Schweſter drückte ihm die Augen 
zu, er ſah nichts als Blut vor ſich in den letzten Tagen. Die Wohaung 
Carrier's hat noch keinen Käufer gefunden.“ ; 


Görlitzer Kirchenliſte. 

Geboren. 1) Hrn. Ernſt Rudolph Kabſtein, Lehrer an der Frauenvolks⸗ 
ſchule allh., u. Ben. Ultike Friederite Magdalene geb. Scheltz, T., geb. d. 24. 
Juni, get. d. 27. Juli, Emma Johanna. — 2) Hrn, Chriſtoph Robert Seiler, 
Lokomotivenführer an der ſächſ.⸗ſchleſ. Fan allh., u. Fru. Chriſt. Henriette 

eb. Schuster, S., geb. d. 7. Juli, get. d. 27. Juli, Franz Adolph Emil. — 
9 Hrn. Chriſtian Gottlob Schnieber, B. u. Servisamts⸗Sekretär allh., u. Frn. 


Johanne Marie Roſine Chriftiane geb. Bähniſch, S., geb. d. 21. Juli, get. d. J Louiſe Erneſtine geb. Schubert, S., Paul Julius Robert, geſt. d. 25. Juli, alt 
27. Juli, Auguſt e Suhl, ſtarb d. 20. Juli. — ) Mitt, Jehan 18.2 M. 5 8. — 5) Hrn. Johann Ernſt Adolph Schirach's, B. u. Privat⸗ 
Wilhelm Ernſt Brückner, B. u. Welßbäcker allh., u. Frn. Alwine Mathilde geb. | ſekretärs allh., u. Fru. Johanne Juliane Charlotte geb. Jochmann, S., Paul 


Boölendorf, S.« geb. d. 11. Juli, get. d. 28. Juli, Karl Paul Georg. — 5) Mſtr. 


Friedrich Immanuel Beſſel, B. u. Schneider allh. u. Frn. Klara Amalie geb. 


Geißler, T., geb. d. 17. Juli, get. d. 29. Juli, Klara Henr., ſtarb d. 31. Juli. 
2 Hrn. Franz Moritz Gebhard, Königl. Ober⸗Steuerkontroleur allh., u. Frn. 

una Roſalie geb. Freiin v. Ritterſtein und Falkenhain, T., geb. d. 19. Juni, 
get. d. 30. Juli, Karol. Elfriede Hedwig. — 7) Joh. Thomas Finke, Zimmergeſ. 
allh., u. Fru. Emilie Auguſte Erneſtine Marie geb. Titze, S., geb. d. 10. Juli, 
. 1. Aug., Guſtav Adolph Ferdinand. — 8) Hrn. Johann Karl Gottlieb 
Späth, Kreisgerichtserekutor allh., u. Fru. Johanne Chriſtiane geb. Haaſe, T., 
* d. 11. Juli, get. d. 1. Aug., Marie Anna. — 9) Joh. Karl Aug. Schubert, 
B. u. Tuchſcheerergeſ. allh., u. Fru. Johanne Chriſtiane geb. Wolf, S., geb. d. 


12. Juli, get. d. 1. Aug., Paul Eduard. — 10) Hrn. Karl Auguſt Hermann 


Unger, B., Brauermeiſter u. Gaſthofspachter allh., u. Sen, Henriette Mathilde 
11 Muſtopp, T., geb. d. 15. Juli, get. d. 1. Aug., Amalie Ida. — 11) Mſtr. 


Friedrich Auguſt Schultze, B. u. Nagelſchmied allh., u. Frn. Auguſte Alwine 


geb. Schäfer, S., todtgeb. d. 29. Juli. — 12) Johann Gottlieb Falz, Inwohn. 
in Nieder⸗Moys, u. Fru. Johanne Beate geb. Buchanky, S., todtgeb. d. 29. Juli. 


Getraut. 1) Johann Gottfried Hiller, B. u. Inwohn. allh., u. Joh. 
Eleonore Bayer, weil. Karl Gottl. Bayer's, Freigärtners zu Eſtherwalde, nachgel. 
ehel. unge T., getr., d. 26. Juli in Gebhardsdorf. — 2) Ernſt Karl Guſtav 
Höhne, B. u. Stadtgartenbeſ. allh., u. Igfr. Johanne Chriſtiane Wilhelmine 
Schuſter, Matthäus Schuſter's, B. u. Vorwerksbeſ. allh., ehel. jüngſte T., getr. 
d. 27. Juli. — 3) Johann Gottlieb Hopſtock, Inwohn. allh., u. Johanne Jul. 
Louiſe Auſtmann, weil. Chriſt. Gottfried Auſtmann's, Töpfergeſ. allh., nachgel. 
ehel. einzige T., getr. d. 2. Aug. 


Geſtorben. 1) Chriſtian Samuel Gersdorf, Inwohn. allh., geſt. d. 
27. Juli, alt 78 J. 6 M. 7 T. — 2) Fr. Anna Roſine Hain geb. Krauſe, 
Johann Gottlieb Hain's, B. u. geweſ. Stadtgartenbeſ. allh., Ehegattin, geſt. d. 
27. Juli, alt 59 J. 9 M. 3 T. — 3) Joh. Karl Auguſt Heinrichs, B., Tuch⸗ 
ſcheerergeſ. u. Hausbef, allh., u. Fru. Joh. Chriſtiane Erneſtine geb. Kaͤllmich, 
T. Anna Amalie, geſt. d. 28. Juli, alt 1 J. 9 M. — 4) Mſtr. Karl Heinrich 


Hugo, geſt. d. 26. Juli, alt 9 M. 10 T. — 6) Mſtr. Johann Chriſtian Gottl. 


Stuͤbner's, B. u. Schuhmach. allh., u. Frn. Johanne Chriſtiane Friederike geb. 


Vogt, T., Agnes Marie, geſt. d. 27. Juli, alt 7 M. 24 T. — 7) Hrn. Rudolph 
Leopold Hermann Elsner s, B. u, Kaufm. allh., u. Frn. Wilhelmine Adolphine 
a Thieme, T., Agnes Emma, geſt. d. 26. Juli, alt 6 M. 13 T. — 8) Mit. 

otthelf Adolph Paternoſter's, B., Schneiders u. Haus beſ. allh., u. Frn. Jul⸗ 
Friederike geb. Fritſche, T., Anna Roſine Marie, geſt. d. 27. Juli, alt 4 M. 
16 T. — 9) Hrn. Karl Julius Mile, B. u. Uhrmacher allh., u. Fru. Henriette 
Auguſte geb. Werner, S., Karl Wilhelm Julius, geſt. d. 27. Juli, alt 3 M. 
2 T. — 10) Hrn. Auguſt Moritz Böttcher's, ſtädtiſchen Turnlehrers allh., u. 
Irn. Marie Thuiska geb. Maſſalien, S., Otto, geſt. d. 24. Juli, alt 1 M. 
29 T. — 11) Hrn. Joh. Gottfried Hordler's, Gewichtſetzers am Königl. Haupt⸗ 
ſteueramte allh., u. Frn. Johanne Chriſtiane geb. Walter, T., Bertha Marie, 
eſt. d. 28. Juli, alt 1 M. 22 T. — 12) Johann Chriſtoph Richter's, B., 
immergeſ. u. Hausbef. allh., u. Fru. Johanne Chriſtiane Henriette geb. Richter, 
T., Emma, geſt. d. 24. Juli, alt 18 T. — 13) Joh. Chriſtian ang. Schmidt's, 
Tiſchlergeſ. allh., u. weil. Fru. Karoline Minna geb. Köhler, T., Minna Karol. 
geſt. d. 25. Juli, alt 1 M. 3 T. — 14) Johann Friedrich Rödel's, Sun 
machergeſ. allh., u. Fru. Johanne Sophie geb, Häbiſch, S., Emil Bruno, gel- 
d. 26. Juli, alt 6 M. 27 T. — 15) Joh. Gruft Ferdinand Goldammer, Fabrik 
arbeiter allh., Ernſt Gottlieb Goldammer's, Inwohn. in Königshain, u. Fru. 
Chriſtiane Dorothea geb. Einſiedel, S., geſt. d. 30 Juli, alt 26 5. - - 
— 16) Joh. Julius Guſtav Linke s, Maurergeſ. allh., u. Frn. Sttilie Wilhelm. 
Agnes geb. Marſchner, T., Pauline Agnes, geſt. d. 29. Juli, alt 3 M. 12 T. 
— 17) Mſtr. 9 90 Knirſch's, B. u. Schuhmacher allh., u. Fru. Johanne Dor, 
geb. Piper, T., Emma Ida, geſt. d. 30. Juli, alt 2 M. 26 T. — 18) Hrn. 
Karl Leopold Pape's, B. u. Kaufm. allh., u. Frn. Emilie Henriette Adelheid 
geb. Arnold, S., Georg Karl, geſt. d. 29. Juli, alt 2 M. 24 T. — 19) Gottl- 
Friedrich Gotthelf Schaͤfer's, Fabrikarbeit. allh., u. Fru. Johanne Dorothea geb. 
Jähne, T., Minna Alwine Bertha, geſt. d. 31, Juli, alt 20 T. — 20) Karl 
Heinrich Menzel's, Inwohn. allh., u. Fru. Anna Rofine geb. Jänchen, T., Anne 


Julius Hendel's, B., Holz-, Horn- u. Metalldrechslers allh., u. Frn. Johanne 


Marie Bertha, geſt. d. 29. Juli, alt 6 M. 4 T. — 21) Johann Gottl. Lorenz, 
in Dienſten allh., verunglückt d. 31. Juli, alt 21 J. 9 54 


M. 11 
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„Diebſtahls-Anzeige. 

14352] Am 27. d. M. find einem Dienſt⸗ 
mädchen hierſelbſt nachſtehende Sachen: 1) ein 
roth und ſchwarz geblumtes ſeidenes Halstuch; 
2) ein ſeidenes, roth, grün, gelb und weiß 
rei Kravattentuch; 3) ein wollenes, 

chwarz, weiß und roth karrirtes Halstuch; 
4) ein kattunes, roth, weiß und ſchwarz ge 
ranktes Halstuch; 5) ein kattunes Halstuch, 
au mit hellblauen und gelben Streifen; 

) ein ſchwarzkattunes Halstuch mit weißen 
Blumen; 7) ein weißes Taſchentuch mit einem 
rothen Streifchen; 8) ein Paar weiße, unge⸗ 
nähte Hemdeärmel; 9) ein Paar graue baum: 
wollene Handſchuhe; 10) ein längliches Flaͤſch⸗ 
chen mit Haaröl; 11) eine Buſennadel mit 
ſchwarzem Knopf und gelben Punkten ent 
wendet worden. Dies wird Behufs Ermit⸗ 
telung des Thäters hiermit bekannt gemacht. 

Goͤrlitz, den 1. Auguſt 1852. 


Königliche Polizei⸗Verwaltung. 


Diebſtahls-Anzeige. 

[4353] Am 1. d. M. iſt aus einer hie⸗ 
ſigen Privatwohnung ein ſchwarzledernes Geld— 
täſchchen (zum Zuknöpfen) mit c. 1 Thlr. 
6 Sgr. Geld in preußiſchen Viergroſchenſtücken 
und Silbergroſchen entwendet worden. Dies 
wird Behufs Ermittelung des Thäters hier— 
durch bekannt gemacht. 

Görlitz, den 3, Auguſt 1852. 


Königliche Polizei⸗Verwaltung. 

[4281] Zur anderweiten meiſtbietenden 
Verpachtung des nach erfolgter Abtrennung 
einer Parzelle noch 2 
umfaſſenden, dem Jakobshoſpitale gehörigen 
und dermalen noch an Herrn Seil 


orgen 51 UURuthen 


ermeiſter 


Wagner verpachteten Gartens nebſt Acker⸗ 
land auf drei Jahre, vom 20. April 1853 
abwärts, iſt ein Termin auf 

den 14. Au guſt o. Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Rathhauſe anberaumt, zu welchem 
mit dem Bemerken eingeladen wird, daß die 
Pachtbedingungen im Termine eröffnet werden 
ſollen. Görlitz, den 24. Juli 1852. 

Der Magiſtrat. 


[4279] Zur anderweiten meiſtbietenden Ver— 
pachtung des dem Hoſpital zu St. Jakob 
gehörigen, an der Nordſeite des Biesnitzer 
Fahrweges gelegenen, dermalen noch vom 
Fabrikbeſitzer Herrn Vater benutzten Acker⸗ 
ſtücks von 12 Morgen und der ſogenannten 
Kapellwieſe von 1 Morgen 45 URuthen, 
auf ſechs Jahre, vom 20. April 1853 ab, 
ſteht Termin 
am 14. Auguſt o. Vormittags um 11 

Uhr auf hieſigem Rathhauſe 
an, zu welchem Pachtliebhaber mit dem Be— 
merken eingeladen werden, daß die Bekannt- 
machung der Pachtbedingungen im Termine 
erfolgen wird. 

Görlitz, den 24. Juli 1852. 

Der Magiſtrat. 

[4278] Zur anderweiten meiſtbietenden 
Verpachtung der aus dem Garten No. 34. 
in Klingewalde ſtammenden, an die hieſige 
Stadtziegelei angrenzenden, mit No. 36. be⸗ 
zeichneten Landung von 5 Morgen auf 6 
Jahre, vom 1. Mai 1853 ab, unter Vor⸗ 


behalt des Zuſchlages und der Auswahl, ſteht 


Termin f * 

den 17. Auguſt c., Bormitiage 10 Uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe an, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige mit der Bemerkung eingeladen werden, 


daß die Eröffnung der näheren Bedingungen 
im Termine erfolgen wird. 
Görlitz, den 24. Juli 1852. 
Der Magiſtrat. 
[4280] Zur anderweitigen meiſtbietenden 
Verpachtung des auf hieſtgem Stadtgebiete 
bei Rauſchwalde gelegenen, dem Hoſpital 
z. l. Frau gehörigen, dermalen noch im Pacht- 
beſitze des Stadtgartenbeſitzers Karl Gottfried 
Schubert befindlichen, ſogenannten Neuland⸗ 
feldes, auf ſechs Jahre vom 20. April 1853 
abwärts, ſteht 
am 17. Auguſt o Vormittags um 11 
Uhr, auf hieſigem Rathhauſe 
Termin an. Pachtluſtige werden hierzu mit 
dem Bemerken eingeladen, daß die Eroͤffnung 


der Pachtbedingungen im Termine erfolgen 


wird. Görlitz, den 24. Juli 1852. 


14359] Es ſollen die zum Packhofsge⸗ 
bäude erforderlichen Tiſchler-Schloſſer-, Gla⸗ 
ſer-, Anſtreicher- und Klempner-Arbeiten, jede 
für ſich, unter Vorbehalt der Genehmigung 
und der Auswahl im Wege der Submiſſion 
an die Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Unternehmungsluſtige werden deshalb hiermit 
aufgefordert, von den auf dem Bauamte aus 
liegenden Probe-Arbeiten Einſicht, u nehmen 
und ihre Offerten bis zum 12, d. M., mit 
der Aufſchrift verſehen: Q .. 
Submiſſion auf die Tiſchler⸗, vef 

Schloſſer-, Glaſer⸗, Anſtreicher⸗, 

Klempner-Arbheiten zum Packhof, 
auf unſerer Kanzlei, woſelbſt auch die Koit- 
traftöbedingungen eingeſehen werden konnen, 
abzugeben. örlitz, den 2. Auguſt 1852. 
Der Magiſtrat. 


Der Magiſtrat. | 


| 


14242] Gemäß 8 77. der Gemeinde⸗Ord⸗ |, 
nung iſt die Lifte der Gemeindewähler hieſi⸗ 


ger Kommune berichtigt und es ſind die Ab⸗ 


theilungsliſten zuſammengeſtellt worden. Dieſe 

iſten werden im Lokale des Sekretariats auf 
16. Auguſt e. 
in den gewöhnlichen Amtsſtunden zur Kennt⸗ 
nißnahme aller Betheiligten offen ausgelegt“ 


n Rathhauſe vom 2. bis 


werden. Während dieſer Zeit kann jeder 
Einwohner der Gemeinde gegen die Richtig⸗ 
tigkeit der Liſte bei dem unterzeichneten Ma⸗ 
giſtrat Einwendungen erheben, über welche 
demnächſt der Gemeinderath entſcheidet. 

Wir bringen dies zur öffentlichen Kennt: 
niß mit dem Belfügen, daß auf ſpater ange⸗ 
brachte Einwendungen und Erinnerungen. nicht 

ückſicht genommen werden könnte. 

Görlitz, den 30. Juli 1852. 

A Der Magiſtrat. 
Oeffentliche Sitzung des Gemeinderaths: 
Freitag, den 6. Auguſt c., Nachm. 4 Uhr. 

Vorlagen: Anträge um Aufnahme in den 
Gemeinde-Verband. — Dechargirung einiger 
Rechnungen. — Wahl eines Armenpflegers 
für den 12. Bezirk. — Anlegung eines eiſer⸗ 
nen Zaunes bei der katholiſchen Kirche. — 
Erſtattung von 141 Thlr. 9 Pf. an den Un⸗ 
terſtützungsfond der Wittwen und Waiſen der 
magiſtratualiſchen Unterbeamten. — Fuhren⸗ 
leiſtungen des Marſtallpachters. — Appella⸗ 

on in Sachen des ꝛc. Wirth wider den 
Magiſtrat. — Anlegung einer Viehtränke bei 
dem Vorwerk iu Kohlfurch. — Mehrere Un⸗ 
terſtübungs⸗ und andere Geſuche. 

Goͤrlitz, den 3. Auguſt 1852, 

Der Vorſitzende. 


Nothwendiger Verkauf. 


zu Muskau in nothwendiger Subhaſtation 
zugeſchlagene Landung No. 5. nebſt dem dar⸗ 
auf erbauten Haufe No. 843. hierſelbſt, 
97 der nebſt Hypothekenſchein bei uns 
einzuſehenden Taxe zuſammen auf 10,999 
Thlr. 20 Sgr. gerichtlich abgeſchagt, ſoll am 
6 September 1852, von 11 Uhr Vormittags 
5. an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt 
werden. f 

Konigl. Kreisgericht Görlitz, I. Abth. 

[11926] Das laut der nebſt Hypotheken— 
ann in unſerem Bureau III. einzuſehenden 
ſchahteuß 14,804 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf. abge⸗ 
exit ner: verehel. Gründer, Amalie Frie⸗ 
No. 1. Anhold, adiudicirte Kreiſchamgut 
auf den 14 leder⸗Penzighammer ſoll 


U rt 
N 171 Hr ftelte anberaumten Bietungs⸗ 
mine werden hib werden. In dieſem zur 
Marie 9. eu hiermit die Ausgedinger⸗Wittwe 
ofine Garbe geb. Purſche und die 


unbekannt 
rie Mucke daltereſſenten der Johann Gott⸗ 


ſchen und Doha Gene Karl Gründer? 


Spezialmaſſen vorgeladen. N Gründerſchen 


zimmer anberaumt. 


ſoll in dem 
ktober 1852, Vormittags 11½ 


897 
Etdiktal⸗Citation. 


13730] Nachdem über den Nachlaß des am 


18. Mai 1851 hierſelbſt verſtorbenen Ballen⸗ 
binders Johann Gottlob 
ſchaftliche Liguidationsprozeß durch Verfügung 


vom 21. Mai “. eröffnet und der Rechts⸗ 
Anwalt Wildt der Maſſe zum Kurator und 
Kontradiktor beſtellt und als ſolcher verpflich— 
tet worden iſt, haben wir zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſprüche an die Nachlaß⸗ 
maße einen Termin auf den 13. Oktober 1852, 
Vormittags 11½ Uhr, vor dem Herrn Kreis- 
richter v. Glisczynski in unſerem Parteien— 
Es werden daher alle 
unbekannten Gläubiger hierdurch aufgefordert, 
in dem Termine entweder ſelbſt oder durch 
einen gehörig legitimirten Bevollmächtigten zu 
erſcheinen und ihre Forderungen an die Nach⸗ 
laßmaſſe anzumelden und nachzuweiſen, widri⸗ 
gan“ fie mit ihren Forderungen an die 
Maſſe präkludirt und ihnen gegen die übrigen 
Gläubiger ein ewiges Stllſchweigen wird auf— 
erlegt und ſie nur an das gewieſen werden, 
was nach Befriedigung ſämmtlicher ſich ge— 
meldeter Gläubiger von der Maſſe übrig 
bleiben ſollte. Zu Bevollmächtigten werden 
die Juſtizräthe Uttech und Herrmann und 
die Rechts-Anwaͤlte Scholze und Schubert 
in Vorſchlag gebracht. 

Görlitz, 24. Juni 1852. 

Königl. Kreisgericht. J. Abtheilung. 
Freiwillige Subhaſtation. 

[4243] Das den Gottfried Kretſchmar'⸗ 
ſchen Erben gehörige Gartengrundſtück No. 
24. Nieder-Ludwigsdorf, ortsgerichtlich auf 


958 Thlr. 10 Sgr. taxirt, ſoll am 12. Auguſt 
a 1852, Vormittags 11 Uhr, an Gerichtsſtelle 
Königl. Kreisgericht, I. Abth., zu Görlitz. 

[1200] Die dem Kaufmann G. H. Opitz 


zu Görlitz erbtheilungshalber meiſtbietend ver— 
kauft werden. Die Bedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht werden, und hat 
Käufer eine Kaution von 100 Thlr. mitzu⸗ 
bringen. 
Königl. Kreisgericht Görlitz. U. Abth. 


Bekanntmachung. 
[4339] Die bei uns kaſſirten Akten, im 
Ganzen ungefähr 18 Centner, ſollen in Par— 
tieen von ½ bis 1 Centner, in dem 
am 4. September d. J., Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Salarien-Kaſſen-Kontroleur Schade 
hier im Gerichtslokale anſtehenden Termine 
verkauft werden. 
Rothenburg, den 27. Juli 1852. 
Königliches Kreisgericht. 


Bekanntmachung. 

14240] Das der Steuer-Verwaltung ges 
hoͤrige, unter No. 964. am Niederthore hier⸗ 
elbſt belegene Thor⸗Kontrolle-Haus ſoll nebſt 
Neben gem Grundſtück und den vorhandenen 
werden öffentlich meiſtbietend verkauft 

30 ir haben hierzu einen Termin auf 
den 30. Auguſt c., Vormittags 11 Uhr, in 


unſerem Geſchäftslokale anberaumt, und laden 


Kaufluſtige hierzu mit dem Bemerken ein, 
daß das gedachte Grundſtück nebſt den Ge- 


Garbe der erb⸗ 


bauden nach der bei uns einzuſehenden Tare 

auf zuſammen 874 Thlr. 7 Sgr. abgeſchätzt 

iſt, und die ſpeziellen Bedingungen wegen des 

Verkaufes waͤhrend der fe gefebten Dienft- 

ftunden in unſerem Amtslokale auf Erfordern 

mitgetheilt werden. Görlitz, 28. Juli 1852. 
Königl. Haupt-Steuer-Amt. 


4329] Bei der hieſigen Königl. Straf⸗ 
anſtalt kann Bauſchutt — ſowohl alter Lehm⸗ 
ſchlag, als Kalkſchutt — unentgeldlich abge⸗ 
holt werden, und es wird auch derſelbe noch 
aufgeladen, ſofern mit doppelten Wagen ab⸗ 
gefahren wird. 

Görlitz, den 2. Auguſt 1852. 
Königliche BT Direktion. 

0. 


Sichſiſch⸗ 
e Schleſiſche 
Stkaats⸗Eiſenbahn. 


4313] Am Abend des großen Feuerwerkes, 
Freitag, den 6. Auguſt, 
wird der Nachtzug 
von Dresden nach Görlitz 
ausnahmsweiſe an allen Stationen und Halte— 
punkten der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn halten, um Reiſende zu entlaſſen. 
Dresden, den 1. Auguſt 1852. 
Königliche Direktion 
der ſaͤchſiſch-böhmiſchen und ſächſiſch⸗ſchleſiſchen 
Staats⸗Eiſenbahnen. 
Franz Uetcht. 


Acker⸗-Verpachtung. 
[4306] Die der Niederſchleſiſch-Märkiſchen 
Eiſenbahn zugehörige Reſt-Parzelle des früher 
Schulz'ſchen Gartengrundſtücks von 5 Mor⸗ 
gen 81 LERuthen Flaͤcheninhalt (auf der 
Südſeite der Bahn an der Lehmgaſſe, inner⸗ 
halb der Grenzſteine No. 215. bis 235. ge⸗ 
legen) ſoll 
am 16. Auguſt c., Vormittags 9 Uhr, 
im Empfangsſaale des hieſigen Bahnhofes 
für die nächſten 3 Jahre öffentlich und meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden, wozu Pachtluſtige 
ſich einfinden wollen. Die Bekanntmachung 
der Bedingungen erfolgt im Licitations⸗Ter⸗ 
mine. Görlitz, den 2. Auguſt 1852. 
Königl. Verwaltung der Niederſchle— 
ſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 
Im Auftrage: 2 
Vichter, Abtheilungs⸗Ingenieur. 


4336] In hieſiger Kirche ſollen die Stände 
im Schiff der Kirche neu angelegt und die 
erforderlichen Zimmerarbeiten, incl, der Ma⸗ 
terialien und Fuhren, unter Vorbehalt des 
Zuſchlages in Entrepriſe gegeben werden. An⸗ 
ſchlag und Zeichnung liegen in der Schul— 
wohnung zur Einſicht. 5 
Qualiflcirte Zimmer-, reſp. Tiſchlermeiſter 
wollen ihre Gebote bis zum 19. d. M. ver⸗ 
ſiegelt an den Herrn Kantor Rösler abgeben. 
Nieder⸗Lubwigsdorf, am 5. Auguſt 1852. 
Das Kirchen-Kollegium. 


— — 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler, 


Richtamtliche Bekanntmachungen. 


—— 2 er zur erſten 
Hypothek geſucht. Näheres iſt zu erfragen 
5 Exped. d. Bl. . es 
14348] 600 bis 1000 Thlr. liegen fo- 
55 auszuleihen, aber nur gegen genügende 
5 Pier Wo? iſt zu erfragen in der Exped. 


[4356] Auf dem Domininm Schlauroth 
ſollen Sonntag, den 8. Auguſt ., Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, einige Morgen Flachs — an der 


Landeskrone gelegen — beetweiſe meiſtbietend . 


und gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. 

4314] Kommenden Sonntag, den 8. Aug., 
Nachmittags 3 Uhr, ſoll von Unterzeichnetem 
eine Partie Flachs auf dem Halme meiſtbie⸗ 
tend und gegen gleich baare Bezahlung ver— 
ſteigert werden, wozu ergebenſt einladet 

Johann Gotthelf Queiſſer, 

Vorwerk No. 113. in Ebersbach bei Görlitz. 

14286] Einige funfzig Schock gutes fie- 
fernes Reiſſigholz ſind zu verkaufen bei dem 
Gutsbeſitzer Ziemer zu Penzig. 


Cotillon- Orden, 
in jchönfter Auswahl, empfing und empfiehlt, 
das Dutzend von 3 S ab, 
nn Landsberg, 
[4290] Obermarkt No. 130, 
[4324] In No. 852. iſt ein kleiner Milch— 
wagen zu verkaufen; derſelbe iſt auch paſſend 
für einen Stadtgärtner zu Grünzeugfuhren. 


14327] Die Herren J. F. Poppe & Co. 
in Berlin dab mir e ſtarkes 
Commiſſions-Lager von echtem Pe- 
ru- Guano in Original-Ballen anver⸗ 
traut, und erlaube ich mir dies den Herren 
Landwirthen mit der ergebenen Bitte anzu⸗ 
Ba ſich bei Bedarf von dieſem bewährten 


Düngſtoffe gefälligſt an mich zu wenden. 
Görg d. 5. Au 1852. 
h. Schuster. 
Eiſen⸗Handlung. 


4316] Eine neue Sendung beſter Mat⸗ 
jes⸗Heringe hat wieder erhalten 
Julius Eiffler. 


Feinſte neue Emd. Matjesheringe, a St. 


1 Sgr., 
olländ. Vollheringe, à St. 9 Pf., 
Brabanter Sardellen, à Pfd. 5 Sgr., 
Ye Tale Mar, a Schock 25 Sgr., 
t 


6 Pf., 

a 1 5 Heringe, a St. 
6 Pf., empfiehlt 
. Nover. 

143311 1 Mahagoni⸗Sopha, 1 dergl. 
Kommode, 1 Spiegel, 6 Stühle, 1 Damen⸗ 
Schreibtiſch, 2 Spieltiſche, 4 kleine Tiſche, 
1 birk. Waſchtoflette, 1 Klapptiſch, 2 See⸗ 
ai u u. Waſch⸗ 
efäße ſtehen 3 zerkar emianiplatz No. 
425,26. 3 Treppen boch ni 

[A351] Holz und andere Fuhren werden 
billigſt beſorgt im Kronprinz. 


Delikateſſen⸗ u. Wenne 


[4178] A find täglich 


dlung v. 


u haben in der 
8. Herden, 


bermarkt No. 124. 


14210] Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum mache ich hiermit 
die ergebene Anzeige, daß ich alle Arten feuerfeſte Geldſchränke mit Prama⸗ 
ſchloß aufs Billigſte und Sauberſte verfertige, und unterwerfe dieſelben jeder 
beliebigen Feuerprobe, mag ſie groß oder noch viel größer, als wie ſie da war, 


gefordert werden. 


Recht vielen Beſtellungen ſieht mit Hoffnung entgegen 


Guſtav Jeratſch, Schloſſermeiſter, 


Nonnengaſſe No. 81. parterre. 


14317 Friſchen Roman Cement, engl. | 


Asphalt und Häusler'ſchen Holz⸗Cement 
zur Anfertigung flacher Dächer hat wieder 
erhalten und empfiehlt 

Julius Eiffler. 


4343] Petersſtraße No. 319. iſt ein 
kirſchbaumener Kleiderſchrank (auch als Wäſch⸗ 
ſchrank zu gebrauchen) billig zu verkaufen. 

Waarenlager zu herabgeſetzten 

Preiſen. 

[4328] Wir werden zu bevorſtehendem 
Markt eine reichhaltige Auswahl mannigfal⸗ 
tiger Artikel in ſolider Waare und zu äußerſt 
billigen Preiſen zum Verkauf ſtellen, was 
wir beſonders im Intereſſe unſerer auswär⸗ 
tigen geehrten Kunden ſchon heute anzuzeigen 
nicht verfehlen. Das Lokal wird Freitag, 
den 13. Auguſt, eröffnet. 

Görlitz, den 5. Auguſt 1852. 
Gebr. Oettel. 
Echt peruan. Guano und 
Knochenmehl. 
14315] Beſtellungen auf beſtes fein ge— 
mahlenes Knochenmehl und echtem peruan. 
Guano vom Lager des Herrn Oekonomierath 


[Geyer in Dresden übernimmt unter den 


billigſten e 
ulius Eiffler, 
big, Briberitrape de 8. 


5 * 


* 

21461 Ackermanns 
Lichtbild-Atelier, 
ist täglich von 9 — 3 Uhr Rosengasse 
No. 238. geöffnet. 
NN 


* 


Freiwilliger Verkauf od. Verpachtung. 
4057! Da ich Familienverhältniſſe hal⸗ 
ber meinen Wohnort hier verlaſſe, beabſichtige 


an mein hier am Markt ſehr gut gelegenes. 


ohnhaus sub No. 43. ſammt Lederhand⸗ 
lung zu verkaufen oder zu verpachten. Das⸗ 
ſelbe iſt ganz maſſiv gebaut, der untere Stock 
ewoͤlbt, hat großen Hofraum und gränzt an 
aſſer. Kauf⸗ oder Pachtluſtige koͤnnen bei 
mir jederzeit die ſolideſten Bedingungen ent⸗ 
gegen nehmen. * 8 

Friedeberg, den 13. Juli 1852. 
enj. Rösler, Lohgerbermſtr. 


4311] Ein Haus, nahe am Obermarkt, 
paſſend für jeden Geſchäftsmann, iſt Fami⸗ 
lienverhaltniſſe halber zu verkaufen. Wo? 
ſagt die Erped. d. Bl. 

[4325] In Kießlingswalde iſt der Beſitzer 
von dem Reſtbauergute No. 28., zu welchem 
62 Morgen Areal gehören, Willens, daſſelbe 
mit vollſtändigem Inventarium und Ernte zu 
verkaufen. Die Bedingungen werden beim 
Beſitzer, jedoch blos Selbſtkaͤufern mitgetheilt. 


4319] Das Haus No. 78. zu Nieder⸗ 

eidersdorf, zu welchem circa 1 Morgen gu⸗ 
ter Acker und 1 Morgen Graſegarten gehören, 
iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Nä⸗ 
here Auskunft ertheilt Dutſchmann in 
Ober⸗Pfaffendorf an der Landeskrone. 


14330] Ein alter in Federn hängender 
einfpänniger Wagen wird zu kaufen geſucht. 
Wo? ſagt die Erped. d. Bl. 


Verpachtung. = 
14342] Ich Unterzeichneter bin Willens, 
40 Morgen Acker und Wieſen, und zwar in 
10 verſchiedenen Theilen, auf 6 Jahre zu 
verpachten. Pachtliebhaber können es in Aus 
genſchein nehmen. Den Termin zur Ber 
pachtung habe ich auf Sonntag, den 8. Anguſt, 
Nachmittags 2½ Uhr angeſetzt. 
Fünf ſt ü nk, 
Mariengaſſe No. 940., hinter der heil. 
Grabsgaſſe. 


Lem. te 
Etabliſſements⸗Anzeige. 
[4312] Einem geehrten Publikum die er⸗ 
gebenſte Anzeige, daß ich mich als Topfer⸗ 
meiſter und Ofenfabrikant in Seidenberg ſeit 
einiger Zeit etablirt und anſäſſig gemacht habe. 
Ich halte ein bedeutendes Lager ſowohl in 
allen Arten Toͤpfergeſchirr, wie auch insbe⸗ 
ſondere an fertigen Oefen von den gewöhn⸗ 
lichen bis zu den feinſten und eleganteſten 
Gattungen, und ſtelle in jeder Beziehung ger 
wiß die billigſten Preiſe. Auch bin ich in den 
Stand geſetzt, jede Extra⸗Beſtellung ſoglei 
u effektniren, und kann mein Fabrikat au 
in Bezug des hieſigen vorzüglichen Materi 
mit Recht zur gütigen Abnahme empfehlen. 
Seidenberg, den 29. Juli 1852. 


Pr inger, 
Töpfermeiſter und Ofenfabrikant. 


Etablissemenis- Anzeige 
[4297] Hiermit mache ich einem werth- 
geschätzten Publikum die ergebene Anzeige, 
dass ich unterm heutigen Tage Petersstrasse 
No. 324. meine @lacee- und Waschleder- 
Handschuhfabrik eröffnet habe, mit der 
'sten Versicherung, dass Keiner der mich 
Sutigst Besuchenden unbefriedigt mein Ge- 
schäft verlassen wird. Ich bitte daher um 
geneigte Aufträge, welche ich zu jeder Zeit 
Pünktlich ausführen werde. 
Görlitz, 3. August 1852. 
W. Kleye. 
P — — 4 
Neues Etabliſſement. 
14250] Einem geehrten Publikum der Stadt 
oͤrlitz und Umgegend erlaube ich mir hier- 
mit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich hier⸗ 
ſelbſt ein Putz⸗Geſchaft im Hauſe des Herrn 
Hey (parterre), gegenüber der Hauptwache, 
eingerichtet habe, und mich ſtels bemühen 
werde, das mir zu ſcheukende Vertrauen in 
jeder Hinſicht zu rechtfertigen. 
Pauline Wieſtolowska. 
Die Handſchuhfabrik von W. Kleye 
Petersſtraße No. 321., arbeitet auf 9 
gen nach Maaß und wäſchtund färbt Handſchuhe 
zu den billigſten Preiſen. [4298] 
Tanzunterrichts⸗Anzeige. 
Mit Bezug auf meine Anzeige in 
erſuche ich alle Diejenigen, 
9. d. M. ee Tanz⸗ 
bei mir zu melden e ebe 
Kleditzſch. 


Heiraths⸗Kaſſen Ange⸗ 


llegenheit. 
44367] Den Mitgliedern des in Folge 
höherer Anordnung aufgelöften Heiraths⸗Aus⸗ 
teuer: Vereins zu Lauban wird hierdurch an⸗ 
ſeieigt, daß eine Kurrende, enthaltend Vor 
Gen zu einer 
eneral-Berfammlung der Vereins- 
itglieder 
welche, behufs Augelnanderſezung der vorhan⸗ 
ten Geldbeſtände, mit Genehmigung Eines 
Wohllöbl. Magiſtrats im hieſigen Schießhauſe 
Auf den 21, September o., Nach- 
mittags 1 Uhr, 
alten werden ſoll, 14 Tage über zur 
teur, Lichnung bei dem ehemaligen Kolpor⸗ 
nenftra Nn Joh. A. Springer, Brun, 
glied No. 463., ausliegt. Alle diejenige 
Mitglieder, 1 468., ausliegt b 
besagen welche ihre laufenden Beitrage zu 
Nor Kaffe an Obigen abgeführt haben 
werden hierdurch zut I terzeichnung einge⸗ 
laden; jedoch muß ſi . 5 Mitglied durch 
ſein Duittungsbud, jene indem gleich⸗ 
zeitig, um der Veretimiren, indem 9 


er f 
Koſten zu verutſachen, ae nicht doppelte 


Beitr „ 1 Antritts | 

Miglledte 1 5 doc öh jedes einzelnen 

werden ſollen. ae aufgenommen 
Lauban, den 31. Juli 1852. 


Das ehemalige Kuratorium. 


die bereits bezahlten 


mungen, laut Verordnung vom 9. Februar 
1849 8 28., betreffend die Abgrenzung der 
Arbeits befugniſſe der verſchiedenen Handwer⸗ 
ker, iſt zwiſchen Schneidern und Kürſchnern 
‚ feitgeftellt und vorſchriftsmäßig publizirt wor⸗ 
den, daß den Schneidern das Recht, Herren⸗ 
und Damenpelz⸗Uleberzüge zu fertigen, aus⸗ 
ſchließlich zuſteht; die Einfütterung derſelben 
aber, ſowie alle Reparaturen am Pelzwerk 
das ausſchließliche Recht der Kürſchner iſt. 

Hierauf bezugnehmend, ſehen ſich die un⸗ 
terzeichneten Innungen, welche ſeit einiger Zeit, 
beſonders von den Dorfſchneidern (durch Ein⸗ 
fütterungen der Pelze, ſowie deren Repara⸗ 
turen) in ihren Rechten beeinträchtigt worden, 
veranlaßt, vor ferneren dergleichen Uebergriffen 
zu warnen, indem ſolche ſofort dem Gericht 
angezeigt und auf deren Beſtrafung angetra- 
gen werden wird. 

Die Innungen der Kürſchner 

zu Görlitz, Lauban, Reichenbach, Schönberg, 
Seidenberg, Rothenburg u. Naumburg a. Q. 

14326] Ein Sohn rechtlicher Eltern, wel- 
cher Luſt hat die Bäckerprofeſſion zu erlernen, 
findet ſogleich ein Unterkommen. Wo? fagt 
die Erped. d. Bl. 


[4354] Ein Mädchen, welches kochen kann, 
findet ein Unterkommen zu Michaelis in der 
Apotheke am Obermarkt hierſelbſt. 

[4346] Es können bei guter Aufſicht noch 
einige Schüler in Penſion genommen werden. 
Näheres beim Lehrer Teichert, Neißſtraße 
No. 344. 

4332] Eine Frau von mittleren Jahren 
ſucht als Kinderfrau oder Haushälterin ein 
Unterkommen. Das Nähere iſt zu erfahren in 
der Exped. d. Bl. 

[4344] Eine einzelne Dame wünfcht wieder, 
an Beſchäftigung gewöhnt, unter ſorgſamer 
neh; ein Paar Knaben oper Mädchen in 
Penſion zu nehmen. Näheres No, 264. eine 
Treppe hoch zu erfahren. 


[4335] Eltern, welche ihre Söhne auf 
das hieſige Gymnaſium oder die Gewerbe: 
ſchule zu geben beabſichtigen, finden bei guter 
Aufſicht und Pitoge ein Unterkommen für die⸗ 
ſelben bei dem Maler Göbel, Neißſtraße No. 
328., 3 Treppen hoch. 

14333] Den 3. Auguſt wurde von der 
Brüderſtraße nach der Petersſtraße ein ſchwarzes 
Sammetarmband, mit goldenen Schloß und 
blauen Steinen beſetzt, verloren. Der Finder 
wird gebeten, daſſelbe in der Brüderftraße 
No. 7. gegen eine Belohnung abzugeben. 


14310] Am 25. v. M. iſt beim Brauer 
in Hennersdorf ein Bündel auf einen Wagen 
Vac und wegzunehmen vergeſſen worden. 
aſſelbe enthielt ein Hemde und ein Paar 
rohe Leinwandhoſen, eingebunden in ein gelb- 
eblümtes Tuch. Da daſſelbe einem armen 
ienftboten gehört, fo wird höflichft gebeten, 
es in der Exped. de Bl. gütigft abzugeben. 
[4320] Niederviertel No. 623. ift eine Stube 
nebſt Zubehör zu Michaelis zu vermiethen. 


[4341] In Gemäßheit 1 er Beſtim⸗ 


14323] Eine Wohnung von 3 Stuben 
(mit ſchöner Ausſicht) nebſt Beigelaß iſt zu 
vermiethen und zum 1. Oktober zu beziehen. 
Wo? iſt in der Erped. d. Bl. zu erfahren. 

14239 In einer hübſch gelegenen Gegend 
der Stadt iſt vom 1. Oktober ab eine Wohn⸗ 
ſtube mit daran ſtoßender Schlafſtube zu ver⸗ 
miethen. Wo? erfährt man in der Exped. d. Bl. 


14345] Langeſtraße No. 157. iſt eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus zwei Stuben, einer Kam⸗ 
mer und einer Küche, zu vermiethen und 
Michaelis d. J. zu beziehen. 

4349] Zwei freundliche moͤblirte Zimmer 
mit Alkove, in der freundlichſten Gegend der 
Stadt, ſind ſofort an einzelne Herren zu vermie⸗ 
then. Das Nähere Bautznerſtraße No. 914b. 


14357] Weberſtraße No. 41. iſt in der 
zweiten Etage, vornheraus, eine freundliche 
Stube an zwei bis drei Schüler mit Koſt 
und pünktlicher Bedienung von jetzt ab zu 
vermiethen. 

[4358] Die obere Etage meines Hinter⸗ 
hauſes, beſtehend aus vier durcheinander— 
gehenden Piecen nebſt übrigem Zubehör, iſt 
an ruhige ordnungsliebende Leute ſofort zu 
vermiethen und 1. Oktober d. J. zu beziehen. 

Bauer, Bäckermeiſter. 


5 14363] Eine Wohnung von ungefähr vier 


bis fünf Stuben, oder auch mehr, mit dem 
nöthigen Zubehör, wird von einer ruhigen 
Familie zum 1. Oktober zu miethen geſucht. 
Adreſſen werden baldigſt erbeten in der Wein⸗ 
handlung Steinſtraße No. 93. 


Zur Steuer der Wahrheit 
halte ich mich in Folge der Bekanntmachung 
im Görl. Anzeiger No. 90., in welcher un⸗ 
richtig geſagt iſt, daß mein am 31. Juli c, 
in der Lehrer Teusler'ſchen Sandgrube ver⸗ 
ſchütteter Knecht Lorenz erhaltener Warnung 
ungeachtet ſich an jene gefährliche Stelle be⸗ 
geben habe, verpflichtet, hiermit bekannt zu 


machen, daß der Verunglückte, als dieſer an 
jenem Morgen mit meinem Pferdeknecht Eich⸗ 
ler bei der Fe Sandgrube ange⸗ 
langt, den Aufſeher Ullrich vorerſt befragt 
hat, an welcher Stelle geladen werden ſolle, 
worauf Ullrich dieſelben an jene gefährliche 
Stelle ausdrücklich gewieſen hat, wie der Knecht 
Eichler eidlich bekunden kann. Auch hat der 


Knecht des Lohukutſcher Lehmann hierſelbſt 1 


nämlichen Morgen, jedoch vorher an derſel⸗ 
ben Stelle Sand geladen, wobei Ullrich noch 
geholfen hat. Es liegt daher dem Unglück 
keine unbeachtete Warnung, ſondern eine un⸗ 
geſetzliche Anweiſung zum Grunde. Auch hat 
mir Herr Lehrer Teusler am nämlichen Tage 
verſichert, daß er mit meinen Knechten (ehr 
zufrieden ſei, weil dieſe ſtets jede Auweiſung 
befolgt hätten. Da der Verſtorbene ſich 0 
mehr vertheidigen kann, halte ich 80 als 
Dienſtherr hierzu verpflichtet. [4366] 
Görlitz, den 4. Auguſt 1852, 
Karl Schuſter. 


— en —_ 


' 14370] Sonnabend, den 7. d. M., geht 
eine leere Fuhrgelegenheit nach Warmbrunn. 


Das Nähere bei Lehmann im Marſtalle. 


14361] In Folge der Bekanntmachung 
der Redaktion des Görlitzer Anzeigers in 
No. 89. und 90. deſſelben, hat ſich das Ge⸗ 
rücht verbreitet, als ſei der Knecht Lorenz 
am 31. Juli d. J. in meiner Sandgrube ver⸗ 
unglückt. Da eine ſolche Verſchüttung nur 
durch vernachläßigten Abtrag des Oberbodens 
erfolgen kann, wie der Augenſchein zeigt, meine 
Sandgrube aber in geſetzlicher Ordnung iſt, 
ſo will ich mich hiermit jedes Vorwurfs ver⸗ 
wahren, mit der Anzeige: daß dieſes Unglück 
nicht in meiner, ſondern in der anſtoßenden 
Lehrer Teusler' ſchen Sandgrube ſich er— 
eignet hat, hinſichtlich deren Oberbodens ſich 
Jedermann durch Augenſchein überzeugen kann. 

Joh. Gottlob Walter, Stadtgärtner, 


| Abbitte. 

[4318] Am 15. Juli c. habe ich die Obſt— 
händlerin Thereſia Flader, Karolina 
Beyer und Roſina Lange von hier auf 
dem Markte zu Görlitz an der Ehre beleidigt. 
In Folge ſchiedsamtlichen Vergleichs leiſte ich 
denſelben hiermit öffentlich Abbitte. 

Schmottſeiffen, den 1. Auguſt 1852. 

Karl Hohberg, Obſthaͤndler. 
[4322] Ich warne hiermit Jedermann, 
meinem Manne, dem Tuchſcheerergeſellen Fr. 
Wilh. Kläſer, weder auf meinen Namen 
etwas zu borgen, noch etwas abzukaufen, da 
ſelbige Sachen mein Eigenthum ſind. 

f A. C. Kläſer geb. Baſſian. 

Gottesdienſt der chriſtkatholiſchen Gemeinde: 
Sonntag, den 8. Auguſt, Vormittags ½10 
Uhr, im Saale des Gaſthofs „Zum Strauß“. 

Der Vorſtand. 


Concert-Anzeige. 

14302] Ich zeige hiermit ganz erge— 
benſt an, daß Donnerstag, den 5. d. M., 
ein großes Abend-Konzert mit vollſtaͤn⸗ 
diger Beleuchtung des Gartens ftattfin- 
den wird. Das Nähere beſagen die 
Anſchlagezettel. Bei ungünſtiger Wit- 
terung findet das angekündigte Konzert 
am folgenden Abende ſtatt. Es ladet 
ergebenſt ein E. Held. 

Entree 2 Sgr. 


Mit Bezugnahme auf obige Annonce 
zeigen wir einem geehrten Publikum hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß wir unſer Mög⸗ 
lichſtes thun werden, um demſelben einen 
genußreichen Abend zu verſchaffen. 

N Apetz & Brader. 

4347] Künftigen Sonntag, als den 8. 
d. M., wird bei mir das Erntefeſt gefeiert, 
wobei Tanzmuſik ſtattfindet; auch wird für 
friſchbackenen Kuchen, gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke beſtens geſorgt ſein. 
reichen Beſuch bittet 

. Donner in Rauſchwalde. 


[4369] Künftigen Sonntag lade ich alle 
Schießliebhaber zu einem Sternſchießen in 
meinem Garten ergebenſt ein. 

ü A. Heider in Rauſchwalde. 


Um recht zahl 


0 900 

Sommer Theater 

im Garten der Societät. 
r 5 1 * 

Theatre académique. 
[4355] Heute (Donnerstag) und folgende 
Tage finden Vorſtellungen in der höheren 
Gymnaſtik, Akrobatik u. ſ. w. ſtatt. Die 
Vorſtellung beginnt jeden Abend präcis 8 Uhr. 
Das Programm der aufzuführenden Stücke 
beſagen die Tageszettel. Zugleich bemerke 
ich noch, daß mein Aufenthalt hierſelbſt nur 
zug bis Suna wee ene eee, 
za [4321] Das Schönberger Au⸗ 
guſtſchießen findet den 8. und 9. 


2 d. M. ſtatt. 

In der „Neuen Welt“ 
Freitag, d. 6, und Sonntag, d. 8. Auguſt: 
Lagen⸗Schießen 
um lebendige Thiere. Hauptgewinne: ein 
feifter Haaſe, eine fette Ente, Hühner und Tau⸗ 
ben ſowie Fiſche. Näheres auf dem Regle— 
ment am Schießplatze. Hierzu ladet ergebenſt ein 
[4365] der Inſulaner. 

[4360] Sonntag, den 8. Auguſt, Tanz⸗ 
muſik, wozu ergebenſt einladet 
Frdr. Miethe in Ludwigsdorf. 
Nachträgliche Berichtigung. 
In der Annonce No. 4147. iſt hinter den 
Worten: „mit der meinigen“, einzuſchalten: 
„die ich in meiner Lade liegen gehabt.“ 


Literariſche Anzeige: Mi 
13832] Durch Aug. Koblig in Görlig 
und Löwenberg kann bezogen werden: 
A Aerztlicher Rathgeber ꝛc. dc. 
Herausgeg. von Lauren⸗ 
tius in Leipzig. 14. Aufl. 


en mit 60 anatomiſchen Abbil- 
Aullage. Sr 2e 
Seiten. Thlr. 1. 10 Sgr. 
Fl. 2. 24 Kr. (In Com⸗ 
Der miſſien bei W. Schrey in 
. Leipzig.) Dieſes Werk (mit 
ersön- 60 Abbildungen in Stahl⸗ 
ſtich), deſſen Werth allge⸗ 
2 mein anerkannt iſt und da⸗ 
IC e her keiner weiteren Empfeh⸗ 
lung in öffentlichen Blättern 
i mehr bedarf, iſt fortwährend 
Ü II 1 in allen namhaften Buch⸗ 
0 handlungen vorräthig. 

S WARNUNG. Da unter 
diesem und ähnlichem Titel fehler- 
hafte Auszüge und Nachahmungen 
dieses Buches, sowie andereschlechte 
Fabrikate, in öffentlichen Blättern 
ausgeboten werden, so wolle der 
Häufer, um sich vor Täuschung zu 
bewahren, das ron Laurentius her- 

ausgegebene Werk bestellen und h 
Empfang darauf sehen, dass es mit 
dessen vollem Namenssiegel versie- 


gelt ist. 1 
Ausserdem ist es das Aechte 


nicht. 
14. Aufl. — Der perſönliche Schutz von 
Laurentius. Thlr. 1. 10 Sgr. — 14. Aufl. 


46% Im Saale der „Stadt Prag“ 


wird kommenden Sonntag das Erntefeſt durch Tanzmuſik gefeiert. 


E. Strohbach. 


13331 Sonntag, den 8. Auguſt, ladet zur Tanzmuſik 


ergebenſt ein 


A. verw. Knitter. 


[4350] Kommenden Montag und Dinstag (zum Königs⸗ 


ſchießen) ladet zur Tanzmuſik BRheIE ein. 


Scholz. 


37) Freitag, d. 6. d. M., ladet zum Gaͤnſebraten er⸗ 


gebenſt ein 


14368 


ergebenſt ein. F 
beſtens geſorgt ſein. 


Nachweiſung der Getreidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. 


A. verw. Knitter. 


Ergebenſte Einladung. 
Sonntag, den 8. Auguſt, lade i 
Für gute Kuchen und 


ur Tanzmuſik 
Getränke wird 
F. Mättig in Moys. 
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